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des Verfassers angefertigt worden sind, wahre Prachtstücke der photographi
schen Technik, die bei Betrachtung mittels Stereoskops eine ausgezeichnete
Plastik entwickeln. Natürlich geben diese Bilder, da stets der ganze Schädel,
(von vorn sowohl wie von der Seite) aufgenommen ist, auch über die Ent
wickelung des Unterkiefers und seiner Teile (Winkel, Foramina usw.) uns
Aufschluß.

Es sind mehrere Bände in Aussicht genommen; die folgenden dürften
aber, da sie praktischen zahnärztlichen Zwecken dienen sollen, für den Anthro
pologen nicht in Betracht kommen; vielleicht entschließt sich aber der Ver
fasser dazu, noch ein Bändchen anzuschließen, das die Zähne unter ver
gleichend-entwickelungsgeschichtlichem Gesichtspunkte (besonders ihre fötale
Entwickelung und die der Anthropoiden), ihre Anomalien am menschlichen
Gebiß und die vorgeschichtlichen Funde in ebenso plastischer Darstellung

 enthält. Des Dankes der Anthropologen wird er sicher sein.
Buschan-Stettin.
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In einer früheren Abhandlung „Uber die Form und die Größe des Kopfes“
(Bd. I, Abt. 2, S. 243) begann der Verfasser eine observationstheoretische Unter
suchung einer Reihe von anthropologischen Messungen der dänischen Be
völkerung.

Das Material umfaßt 2000 Männer und 2000 Frauen im Alter von 20
bis 65 Jahren. Gemessen wurden die Körperlänge, die größte Länge und
die größte Breite des Kopfes; diese Maße wurden auf statistischen Zählkarten
aufgeschrieben. Der Zweck einer observationstheoretischen Behandlung der
Tausende von Zahlen besteht darin, aus dem Material eine geringe Anzahl
von Zahlen abzuleiten, die alles Interessante des Materials auszudrücken ver
mögen , d. h. die Gesetze zu ermitteln, denen gemäß die Zahlen verteilt sind.

Mittels der Zählkarten wurden drei, durch Zahlen ausgedrückte Eigen
schaften einer gleichzeitigen Behandlung unterworfen. Die einzelne Obser
vation ist keine gewöhnliche Zahl mehr, sondern eine Zahl „mit drei Dimen
sionen“ : Länge, Breite und Körperlänge. Eine Häufigkeitstabelle, die angibt,
wie viele Individuen die verschiedenen möglichen Werte dieser drei Größen
dargeboten haben, wird also eine Tabelle mit drei Dimensionen. Die hier
durch komplizierte Aufgabe muß man successive zu lösen suchen, indem man
erst die zwei Dimensionen behandelt, bevor man sich daran wagt, die Auf
gabe mit drei Dimensionen zu lösen.

Es scheint am zweckmäßigsten, vorerst die größte Länge und die größte
Breite gleichzeitig zu behandeln, da die gegenseitige Beziehung dieser beiden
Größen bisher die Anthropologie so stark interessiert hat (Breitenindex). Eine
Häufigkeitstabelle über diese beiden gleichzeitig beobachteten Größen ist bi-
dimensional. Es wird darauf — ohne daß der Verfasser sich näher auf den

technischen Prozeß der Berechnung der Zahlen einläßt — die Lösung einer
 solchen bidimensionalen Aufgabe skizziert. Nun erweist es sich, daß zwischen
der Länge und der Breite des Kopfes eine starke „Korrelation“ besteht. Des
wegen können die beiden Größen, Länge und Breite, nicht jede für sich nach
der klassischen Methode für unidimensionale Eigenschaften behandelt werden.
Man muß aus Rücksicht auf die genannte „Korrelation“ die Aufgabe „trans
formieren“ .


